
Womit Jan Hermelink ann 1ın seiner knapp erstmalig die ökumenischen Perspektiven
gefaßten und für weitere Kreise bestimmten 1ın dieser theologischen Disziplin konse-
Konfessionskunde „Kirchen iın der Welt“ und umtfassend ZUr Anwendung
(1959) den Anfang machte, das ist 1er in bringt. Darüber hinaus steht jJetz endlich

wieder eın auf dem Stand be-breit angelegtem Rahmen auf wissenschaftft-
licher FEhbene aufgenommen und fortgeführt: findliches und nahezu erschöpfendes and-
ine Darstellung der Kirchen und Kontes- buch der Kirchenkunde ZUT Verfügung, das
sionen, die einmal VO:  - den ihnen allen 1ın seiner Allgemeinverständlichkeit nicht
gemeinsamen Grundvoraussetzungen und NUTr für die Fachleute VO  e} Nutzen sein

kann.Gestaltungsproblemen ausgeht, ZU) anderen
die einzelnen Kirchen und Konfessionen ın Dem Verlag gebührt ank für die her-
allen ihren Lehr- und Lebensformen nach vorragende Ausstattung und den überaus
ihrer Stellung ZUr Einheit der Christenheit gunstigen Preis, der auch einem breiteren
1n kritischer Prüfung gegenüber sich selbst Benutzerkreis die Anschaffung ermöglichenWIe auch gegenüber den anderen Kirchen wird
befragt. Damit überschreitet eine VeI-
standene „Ökumenische Kirchenkunde“* Viele Glieder Fin Leib Kleinere Kir-
ler 1U  — den Begriff weiter spannend als chen, Freikirchen und ähnliche Gemein-

Wolft und auf die Gesamtdisziplin 71e- schaften In Selbstdarstellungen. Heraus-
lend die bisherigen TtTenNzen einer 11UT gegeben Von Ulrich Kunz. Auflage.
deskriptiven Konfessionskunde und „schafft Quell-Verlag, Stuttgart 1961 4’24 Sei-
die theologischen Voraussetzungen für das ten. Leinen 19.,80
fortdauernde Gespräch der Kirchen Nier- Über den vielen ökumenischen und kir-
einander“ (5 17) Die Abhandlung der chenkundlichen Büchern, die in jJüngstereinzelnen Konfessionen und christlichen Ge- elit erschienen sind, sollte doch auch das
meinschaften ist nach der historischen Rei- verdienstliche Sammelwerk VON Ulrich Kunz
henfolge ihres Entstehens geordnet und nicht In Vergessenheit geraten, das insbe-
unter streng ekklesiologischen Gesichts- sondere die deutschen Verhältnisse 1m Augepunkten VOITSCHOMMEN. Die herkömmlichen hat und 1961 iın 2‚ überarbeiteter und durch
Kategorien des kirchenkundlichen Schemas weitere Darstellungen (z der Waldenser)sind den Typ der in einem be- ergänzter Auflage erschienen ist. Ein soli-
sonderen Kapitel zusammengefaßten „Mis- €es, erstaunlich reichhaltiges und abge-S10NS- und Unionskirchen“ erweiıtert. WOgECNES Informationsbuch für unseTe Ge-

Letztes iel dieser „Ökumenischen Kir- meinden, das sich angesichts vieler Un-
chenkunde“ ist eS, deutlich machen, klarheiten und Verwechslungen auch noch
„daß es eine gegenseıltige Verpflichtung der In der kirchlichen Öffentlichkeit immer
Kirchen gibt, die darin begründet ist, daß wieder als eine willkommene Orientierungs-

hilfe erweist.ıne ede der anderen für die besondere
Vertretung des christlichen Glaubens und
Lebens, die s1ie ihr eigen nennt, dankbar urt Hutten, Seher Grübler En-
sein muß  “ S 625) Da damit nicht ıne thusiasten. Sekten und religiöse Sonder-

gemeinschaften der Gegenwart. uell-Relativierung der Wahrheitsfrage verbun- Verlag der Evang. Gesellschaft, VeI-den sein darf, hat der erf. iın der FEin-
leitung ZWarTt betont S ber nicht änderte und Neu überarbeitete Auflage,
immer scheint uns dieser Ansatz 1n der Stuttgart 1962 752 Seiten, Bildtafeln.
Profilierung konfessioneller Konturen und Leinen 29.80.
Unterscheidungslehren klar durchge- Nachdem die und Auflage dieses

alten se1in. Der Raum verbietet €S, einzigartigen Standardwerkes keine wesent-
1er in eine kritische Auseinandersetzung lichen Änderungen brachten, hat die Auf-
mit manchen Thesen und Definitionen, lage wiederum ine Neubearbeitung erfah-
Urteilen und Folgerungen des Verfassers ren, die alle se1it 1958 eingetretenen Fr-
einzutreten der gar einzelne Irrtümer, die eignisse berücksichtigt und dafür weniger
bei einer solchen Stoftülle unausbleiblich Wichtiges der Überholtes ausläßt. Man
sind, anzumerken. Die bahnbrechende Be- braucht NUr das heute aktuelle Ge-
deutung dieses Werkes liegt darin, daß spräch ber die Pfingstbewegung in der



Okumene denken, den al nicht testantismus“, Sammlung Dieterich 269
hoch einzuschätzenden Wert des und Z arl Schünemann Verlag, Bre-
Buches Von Hutten als eines ebenso Vel- inen 1962 Leinen,; Subskriptionspreis Je
läßlichen WwIie vollständigen Material- und 17.80, Einzelpreis jJe
Informationswerkes recht ermessell. ÖOkumenische Studienarbeit sollte sich
urt Hutten, Die Glaubenswelt des Sek- nicht 1U auf die -wischenkirchliche Dis-

kussion der Gegenwart beschränken, SOI1-tierers. Anspruch und TIragödie. Furche- ern durch das Zurückgehen auf die kir-Verlag, Hamburg 1962 (Stundenbuch
129 Seiten. art. 2.5!  ‚S chengeschichtlichen Quellen und Iraditionen

der verschiedenen christlichen Geistesströ-
Um die Wesensbestimmung der Sekte MUNgSECN und Gemeinschaften auch die heu-

geht Hutten In seiner aufschlußreichen theologischen Positionen 1m ökume-
Studie „Die Glaubenswelt des Sektierers“. nischen Gespräch besser verstehen r
Man spuür dieser Untersuchung daß chen. Darum darf inan das Vorhaben be-
s1ı1e das Fazit einer jahrelangen Be- grüßen, In der „Sammlung Dieterich“ acht
schäftigung mit dem Sektenproblem zieht. Bände unter dem Titel „Klassiker des Pro-
1ıne Fülle Von überzeugenden Beobachtun- testantismus“ herauszubringen, die and
gcCHh ist ler zusammengefragen, die den VonNn der Sprache unseTrTeT eit angepaß-erf. dem Schluß kommen läßt, daß
letztlich „der Gegensatz In der Wahrheits-

ten Quellenzeugnissen sowochl EeVaNgC-
lischen Theologen WwIe auch Angehörigenfrage“ das Kriterium der Sekten Sel, weil anderer Bekenntnisse die Möglichkeit bie-

sı1e der VOoNn der Kirche verkündigten Wahr- ten, „sich einen unmittelbaren Eindruck Vomnheit „eine andere Wahrheit entgegensetzen“ der Mannigfaltigkeit und dem Wesen DTO-(S H3 Darum musse bei der Untersuchung
und Beurteilung der Sekten der theo- testantischer Frömmigkeit verschaffen“

Der erste jetz: vorliegende Band behandelt
S Gesichtspunkt maßgebend se1in. uıunter dem Sammelbegriff „Der linke FlügelHutten spricht damit USs, daß keine, der Reformation“ die Täufer, Spiritualisten,

twa für die gesamte Ökumene verbind- Schwärmer und Antitrinitarier des Jhs.,liche und allgemeingültige Begriffsbestim- der 7zweite den „Protestantismus des
MUung der „Sekte“ geben kann, weil Ja Jahrhunderts“ In seinen vielfältigen undben nter den Kirchen keine volle Ein- gegensätzlichen Spielarten. Beide Bändemütigkeit über das Wahrheitsverständnis sind sachkundig eingeleitet und inhaltlichbesteht (wie ann auch seinerseits folge- erläutert VONn Pastor Dr. Heinold Fast (Em-richtig VO  en den reformatorischen den) bzw Prof. Dr Winfried Zeller Mar-Grundsätzen ausgeht). Die Wertmaßstäbe urgwerden Iso Von Kirche Kirche verschie-
den sein, die Übergänge fließend bleiben Lutherisches Bekenntnis, ine Auswahl aus
(man denke UT die Aufnahme VO  - den Bekenntnisschriften der evangelisch-
ZzWwei Pfingstkirchen ın den ÖOkumenischen lutherischen Kirche Herausgegeben, ein-
Rat geleitet und erläutert VO  — Ernst Kinder

Die überaus anregende Schrift Von Hut- und Klaus Haendler. Lutherisches Ver-
ten aus der auch In anderer Hinsicht be- lagshaus, Berlin und Hamburg 1962 167
achtenswerten Reihe der VOINM Furche-Verlag Seiten. Paperback 12.80.
herausgegebenen „Stundenbücher“ sSe1 ZUr Die 1m theologischen Gespräch iel 71-
weıiteren Erörterung dieser 1m täglichen Ge- jerten „Bekenntnisschriften“, die sich
meindeleben ständig VO  ; aufbrechen- Ja nicht 1Ur die Pfarrer, sondern ebenso die
den Frage Wa empfohlen. Gemeinden gebunden wissen sollen, sind
Der linke Flügel der Reformation. Glau- dem durchschnittlichen Gemeindeglied be-

stenfalls VOIN Hörensagen bekannt. Umenszeugnisse der Täufer, Spiritualisten, auch dem Nicht-Theologen ZU) „rechtenwärmer und Antitrinitarier. Hrsg. VoNn Kennenlernen und ZU lebendigen GebrauchHeinold Fast. 432 Seiten. der Iutherischen Bekenntnisschriften“
Der Protestantismus des Jahrhunmnderts. verhelfen, wird in diesem Band „nach sach-

Hrsg. VO  ; Winfried Zeller. 426 Seiten. lichen Gesichtspunkten geordnet und ıIn
(Band und aus „Klassiker des Pro- gegenwartsnaher Sprache“ ıne charakteri-
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